
Jetzt ist hier und hier ist jetzt! Und willst du dein wahres Wesen 
erfahren, musst du dich ganz darauf einlassen. Wie willst du 
das Jetzt erfahren, wenn du im Morgen oder Übermorgen bist, 
wenn du im Da und Dort bist?“ So liest man in dem Aphorismus 
und der Blick fällt zugleich auf ein Gemälde aus einer verschlun- 
genen dunklen Linie und kräftigen roten, gelben und blauen 
Farbflächen, die im Weiß des Blattes aufleuchten und zugleich 
das Weiß selbst in seiner Transzendenz aufscheinen lassen ...

Wenn Zen-Meister malen erwartet man, schwarze Tuschezeich-
nungen zu erblicken – nicht so bei Zen-Meister Zensho W. Kopp, 
der auch hier unkonventionelle Wege geht:  bunt und farbig sind 
seine sechzig Gemälde und Collagen, die er mit eigens dazu 

formulierten Aphorismen in seinem Buch „Im Farbenrausch 
des Göttlichen“ präsentiert. Bild und Aphorismus sind als Ein-
heit gedacht und verstärken sich gegenseitig in der Wirkung –  
während das Auge der Bildkomposition folgt, wirkt der gelesene 
Text noch nach und beim Lesen des Textes hat das Auge schon 
einen Bildeindruck eingefangen.

Zensho W. Kopp  unterweist als einer der bedeutendsten Zen- 
Meister der Gegenwart in direkter Dharma-Nachfolger von 

Zen-Meister Soji Enku (1908–1977) im Wiesbadener 
Zen-Zentrum eine große Gemeinschaft von Schülern. 

In seinem neuen Buch soll die stille Betrachtung 
der Bildkompositionen in Verbindung mit den 

inspirierenden Aphorismen einen neuen Zu-
gang zur Selbstfindung eröffnen. Während 

die Pinselführung in den Bildern mit ih-
ren wenigen Strichen und ungestümem 

Gestus durchaus an alte chinesische 
und japanische Zen-Zeichungen er-
innert und seine vom Zen-Geist er-
füllte, spontane Malweise das nicht 
Ausdrückbare zum Ausdruck bringt, 
kommen mit Farbe und einzelnen 
collagierten Bildern moderne und 
konkrete Elemente hinzu. Ganz so, 
wie Zensho auch in seinen Texten die 
Zen-Philosophie auf moderne und 

leicht verständliche Weise ausdrückt: 
„Zen hegt das absolute Vertrauen 

zum wahren Wesen des Menschen 
und öffnet das innere Auge für das 

große Mysterium seiner universellen We-
sensnatur ... Zen lehnt alles ab, was auch 

nur im Entfern-testen mit einer äußeren Lehre 
zu tun hat. Wenn du nichts begrenzt, dann fi-

xierst du nichts und hast demzufolge auch keine 
Wahrnehmung. Dann ist der Wahrnehmende, der 

Wahrnehmungsprozess und das Wahrgenommene 
eine einzige allumfassende Wirklichkeit. Denn alles ist 

der Eine Geist, neben dem nichts anderes existiert.“ 

Im Zen-Farbenrausch
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Die Voraussetzung dafür, diesen Weg 
des Zen gehen zu können, sind Mitge-
fühl, Liebe und eine Persönlichkeits- 
und Bewusstseinsentwicklung, welche 
die übernommenen einschränkenden 
Muster überwindet: „Voraussetzung zur 
inneren Bereitschaft, unser Herz für alle 
Wesen zu öffnen, ist die auf dem spiri-
tuellen Weg sich vollziehende selbstlose 
Hinwendung und mitfühlende Liebe zu 
allem Lebendigen. Dies kann jedoch nur 
durch die Überwindung unserer eigenen 
Konditionierungen geschehen, sodass 
wir die Welt der Gegensätze übersteigen 
und die Wesensgleichheit mit allen We-
sen erfahren. Nur so finden wir wahren 
Frieden in uns selbst und setzen damit 
Liebe, Toleranz und Frieden in die Welt.“
Wie Zensho betont, öffnet die Zenpraxis 
unser inneres Auge für das große Myste-
rium der universellen Wesensnatur des 
Menschen. Sie öffnet den Zugang „zum 
unendlichen inneren Raum, der sich uns 
in seiner überräumlichen Unendlichkeit 
und zeitlosen Ewigkeit offenbart“. In 
ähnlicher Weise ist der leere weiße Raum 
in Zenshos farbigen Bildkompositionen 
auch Sinnbild für die transzendenten 
jenseitigen Sphären, so wie in der Zen-
Malerei der leere Grund des Bildes mit 
dem leeren Grund des Seins identifiziert 
wird und für die formlose Leere, Shunya-
ta, steht. Dieser leere Grund, das vom 

Schwung der Linien eingefangene und 
von farbigen Flächen umrahmte Weiß 
der Bilder, führt zu jener absoluten Wirk-
lichkeit, die durch alle Erscheinungen 
hindurch leuchtet. Hier zeigt sich die 
traditionelle Zen-Ausdrucksweise des 
Aussparens und Leerlassens, bei der 
das Verschwiegene, das Nichtgesagte 
für das Verständnis wichtiger ist als al-
les, was man in Bildern oder mit Worten 
ausdrücken kann. In diesem ungewöhn-
lichen Spannungsfeld zwischen mo-
derner Zen-Malerei und aphoristischer, 
aber leicht verständlicher Sprache führt 
Zensho in neuer Art und Weise zu einem 
Verstehen des Zen.

Ulrich Arndt

  Infos über Zensho: www.tao-chan.de
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„Das Hineinsterben in den dunklen Abgrund des 
göttlichen Nichts ist ein Erwachen zur Wirklich-
keit unseres wahren Seins.“ 
                                                                   Zensho W. Kopp
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